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Systemische
Nachhaltigkeit

Biodiversität, Klima,  
Landwirtschaft und Ernährung  
innerhalb planetarer Grenzen
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Die Lebensgrundlagen als große 
wissenschaftliche Herausforderung
Biodiversität, Klima, Landwirtschaft und Ernährung – 
ein Spannungsverhältnis
Die sozial-ökologische Krise der Gegenwart zeigt sich in 
gravierender Weise gerade auch zwischen Biodiversität, 
Klima, Landwirtschaft und Ernährung. Der Verlust an Bio
diversität und der Klimawandel schreiten rapide voran. Eine 
der Ursachen sind die weltweit zunehmende Intensität der 
Landwirtschaft sowie Ernährungswirtschaft und -bedarf.  
Der Umweltwandel führt wiederum zu steigenden Risiken für 
die Landwirtschaft und die Ernährungssicherheit.

Viele Facetten dieser Krise werden bereits untersucht. Der 
enorme Handlungsdruck unterstreicht darüber hinaus den 
Bedarf an ganzheitlichem und verwertbarem Wissen. Dabei 
geht es um die vielschichtigen Wirkungszusammenhänge 
des Spannungsverhältnisses, aber auch um Zielkonflikte und 
Umsetzungsprobleme. Daraus sind abgestimmte Lösungsan-
sätze abzuleiten. Der Austausch zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft gewinnt insofern an Bedeutung.

Das Leibniz-Lab „Systemische Nachhaltigkeit“
Im neuen wissenschaftlichen Format eines Leibniz-Lab 
befassen sich 41 Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft 
explizit mit dem Spannungsverhältnis zwischen Biodiversität, 
Klima, Landwirtschaft und Ernährung als einem zusammen-
hängenden Handlungs- und Konfliktfeld. Gemeinsam mit natio
nalen und internationalen Partnern entwickeln sie spezielle 
Ansätze der inter- und transdisziplinären Wissensintegration 
und der systemischen Abschätzung von Nachhaltigkeit. In 
konkreten Dialog-Formaten erschließen sie mit gesellschaftli-
chen Akteuren Innovationspotenziale für Transformationen 
zu mehr Nachhaltigkeit sowie zielgruppengerechte Transfer-
produkte. Aufgrund der Verflechtungen betrachten sie die 
lokal-regionale Ebene in Gebieten des Globalen Nordens und 
Südens bis zur internationalen Ebene. Belastungsgrenzen des 
Erdsystems werden gezielt einbezogen.

Erweitertes Verständnis von Nachhaltigkeit
Maßgebliche soziale, ökonomische und ökologische Merkmale 
werden in ihrer Komplexität und Dynamik als miteinander ver-
bundene Systeme aufgefasst. Hierdurch können die Wirkungs-
zusammenhänge besser verstanden und kohärente Ziele für 
gesellschaftliche Grundbedürfnisse und die Einhaltung plane
tarer Umweltgrenzen abgeleitet werden. Für transformative 
Hebel und Kapazitäten sowie Konflikte und Synergien lassen 
sich Innovationen systemisch konzipieren.

Forschung und Innovation für  
systemische Nachhaltigkeit
Ein neuartiger Ansatz
Das Leibniz-Lab „Systemische Nachhaltigkeit“ verbindet 
Wissensintegration mit modellbasierten Abschätzungen und 
systemischen Innovationen. Die wissenschaftlichen Aktivi
täten sind auf den Dialog mit gesellschaftlichen Akteuren 
ausgerichtet. Wissenschaftskommunikation und spezifische 
Produkte fördern den Impakt der Ergebnisse.

Ebenenübergreifende transdisziplinäre Dialoge
Facetten des Handlungs- und Konfliktfelds in der Gesellschaft 
und die Wissensbedarfe aus der Gesellschaft werden in Dialogen 
zwischen dem Lab und Akteuren aus Politik und Verwaltung, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft identifiziert. Eine Kartierung 
einschlägiger Diskurse ermöglicht für ausgewählte Foren die 
Co-Kreation von Zielen und die Co-Evaluation ihrer Erreichung. 
Zusammenhänge zwischen lokal-regionalen Gebieten und der 
internationalen Ebene finden dabei Berücksichtigung.

Interdisziplinäre und transdisziplinäre Wissensintegration
Bei Biodiversität, Klima, Landwirtschaft und Ernährung handelt 
es sich um jeweils eigenständige Forschungsbereiche. Ent-
scheidende Schnittstellen zwischen diesen Themen sowie 
Erkenntnislücken werden systematisch identifiziert. Darauf 
aufbauend entstehen ein Rahmenkonzept und eine Infrastruk
tur zur Wissensintegration. Die neuen Ansätze werden in Fall
studien erprobt. 

Abschätzung systemischer Nachhaltigkeit
Beobachtungsdaten und Analysebefunde zu den Schnittstellen 
zwischen Biodiversität, Klimawandel, Landwirtschaft und 
Ernährung werden ausgewertet. Grundlage ist eine Auswahl von 
Wissensbeständen aus den Leibniz-Einrichtungen und anderen 
Quellen. Zudem fließen neue Modellsimulationen auch zum 
Status planetarer Umweltgrenzen ein. Für das Handlungs- und 
Konfliktfeld entsteht eine quantitative und qualitative Wissens-
basis für Abschätzungen der systemischen Nachhaltigkeit.

Systemische Innovationen
Um Landwirtschaft und Ernährung auf den Erhalt der biolo
gischen Vielfalt und den Schutz des Klimas auszurichten, 
existieren vielfältige Lösungsansätze. Das Lab führt dazu ein
ganzheitliches Innovations-Mapping durch. Ausgewählte tech-
nologische, ökonomische, soziale und politische Innovationen
werden im Co-Design für Nachhaltigkeitstransformationen
aufbereitet und auf ihre potenziellen Wirkungen abgeschätzt.

Aktuelle Pilotgebiete mit Markierung der Länder und assoziierte Gebiete des Leibniz-Lab „Systemische Nachhaltigkeit“

Wissenschaftskommunikation
Die Informationsumgebung zum Handlungs- und Konflikt-
feld Biodiversität, Klima, Landwirtschaft und Ernährung 
ist besonders gekennzeichnet durch Miss- und Desinfor-
mation. Das Lab untersucht deshalb die Wissenschafts-
kommunikation für das übergreifende Handlungswissen, 
das für die adressierten Akteure erforderlich ist.

Adressatenspezifische Transferprodukte
Durch die integrative und handlungsorientierte Forschung 
des Leibniz-Lab entsteht eine Bandbreite an akteursspe-
zifischen Produkten. Sie reicht von Einschätzungen zu 
Regelungsoptionen für die Politik über ein Internetportal 
mit Daten zur systemischen Nachhaltigkeit bis zu Informa
tionen über neue Technologien für Unternehmen der Agrar- 
und Ernährungswirtschaft. Innovative Informations- und 
Bildungsangebote richten sich an Praxisakteure und die 
Öffentlichkeit.


